
hältnisse, in denen SiEe leben mMussen nıcht der Ausdruckaußerhalb ihrer Befugnisse liegt Dieser Punkt verlangt
auch der 1ußeren Freude und des Frohseins sein Znıne ausführlichere un tiefer begründete Antwort. Wır

können jedenfalls das wiederholen, W 4s die Kiırche heute Wır wenden Uns auch die Priester, die Ordensleute,
verkündet: die rechte un wohlverstandene religıöse rel- die Ordensschwestern un erster Stelle die g..
heıt; das Verbot, den anderen WESC se1nes Glaubens 1ebten Mıssıonare, deren Sorgen und Schwierigkeiten Wır

wWenn nıcht das Gemeinwohl 1st NZU- guL kennen.
Wır wenden Uns ferner alle christlichen Familien,klagen, eınen nıcht 1n Freiheit ANgCHOMMCNEC lau-

ben aufzuerlegen oder gehässige Zurücksetzungen oder die yroißmütige un! vielversprechende Jugend, die
ungehörıge Schikanen vorzunehmen; die Achtung VOTL schuldigen Kinder, den Eiıter der jungen Menschen. Wır
dem, W 4S Wahrem un: Gutem in jeder Religion und in schenken Unsere Zuneijgung den Arbeıitern und Berufts-
jeder menschlichen Meınung iSte besonders in der Absıicht, tatıgen, die ıhrer ermuüudenden und eintön1igen täglıchen
die bürgerliche Eintracht und jede gute Zusammenarbeit Beschäftigung nachgehen, den Kranken un: den Leiden-
auf allen Gebieten Öördern. den ıhrer Last, die (Gott alleın kennt, der alles Veli-

steht un: belohnt. In Zanz besonderer Weıse denken WırDie Wahrheit bleibt test un: unveränderlıch, und dıe
Liebe tragt deren segenbringendes Licht hınaus. die Armen der SaNzZCH Welt: ıhre Ängste un: ihr Kum-
Dies 1St heute mehr denn Je Unser Programm, da Wır MG wecken tiefes Mitgefühl 1ın Unserem Herzen. MöOöge

das Cind in der Krıppe ıhnen den Irost seiner Liebe undüberzeugt sind, daß die Welt Liebe braucht. Sıe mufß die
Fesseln des E20o1smus überwinden und sıch für ıne auf- die tiefe Freude eines LLEUEN Vertrauens bringen. Möge
richtige, moderne und weltweıte Brüderlichkeit öftnen. alle ANTCSCIL, die die Möglichkeit und die Miıttel haben

erstier Stelle die Verantwortlichen für das Gemeın-
Dıie Welt yaucht Liebe ohl sıch ZzusammenZuUuLU 1ın einem konstruktiven Be-

Dies 1STt Unser Glückwunsch euch, aufrechte und Zzute mühen, 1n gemeinschaiftlicher konkreter Solıdarıtät,
Menschen, dıe ıhr Uns Ort. Wır sprechen ıh: AUS mıt mMI1t Mıtteln, MITt heilenden Maßnahmen, die drin-
Freude und MITt Hoffnung 1mM Namen dessen, der der gend notwendıg sınd, MIt geeıgneten Programmen der u1l-

„Erstgeborene unter vielen Brüdern“ (Röm 85 29) ist, ermeßlichen Not der Armen autf der Welt CNTt  Z
Christus der Herr! kommen und ihren Hofinungen, dıe nıcht länger ent-

Be1 diesem Wunsche welıtet sıch Unser Herz 1n eıner erz- täuscht werden können.
lıchen Zunejgung väterlicher Liebe allen Menschen, für Aus der Fülle des Empfindens Wır Unseren
deren Erlösung der yöttlıche Erlöser aut die Erde herab- Glückwunsch un: erteijlen VO  - ZaNzZCM Herzen euch allen,

dıe ıhr Uns hört, und der ganzen Menschheitsfamilie diegestiegen ISt. Besonders wenden Wır Uns Unsere VCI-

ehrten Brüder un: geliebten Söhne, jene VOL allem, raft Unseres Apostolischen Segens, als Unterpfand der
für die das Weihnachtstest weEgCH der traurıgen Ver- Liebe des yöttlıchen Kındes VO  e} Bethlehem

Aus der nachkonziliaren Arbeit
Instruktion ZUT Durchtührung der Recht den Erstlingsgaben des Z weıten Vatikanischen

Konzıils; denn S1e ordnet den hervorragenden Teil der
Konstitution „Über dıe heilige Liturgie“ Tätigkeit der Kirche, und sS1e wird un reichere Frucht

ÄAm Dezember 1965 ayurde bei der Abschlußfeier ZUYT bringen, je tieter Seelsorger un Gläubige ıhren wahren
Z weiten Sitzungsperiode des /7ayeıten Vatikanischen Öku- Geıist erfassen und bereiten Herzens ın die Tlat
meniıschen Konzils die Konstitution „Uber dıe heilige - Der glorreich regierende aps Paul VI hat durch das
iurgıe“ (vgl Herder-Korrespondenz Ihg., Apostolische Schreiben Sacram Liturgiam [vgl Herder-
VoNn a  S Paul Vl fezerlich promulgiert. Mıt dem OL Korrespondenz 18 Jhg., 305 ] den RE ZUT Ausfüh-
proprı0 Sacram Liturgiam 1910144} Januar 1964 (vgl Tuns der Konstitution über die heilıge Liturgie“ e1n-
Herder-Korrespondenz 18. J hg., 305 und 357)) zuurden ZeSETZT. Dieser hat seine Aufgabe sogleich freudıg 1n An-
verschiedene Bestiımmungen der Konstitution ın rafl C oriff Z  D  ? die Verordnungen der Konstitution

Der ıN Sacram Liturg1am angekündiıgte „Rat ZUT getreulıch auszuführen und ll das eisten, W 4s ZAUR

Ausführung der Komnstitutzon ‚Über die heilige Liturgie‘ “ Auslegung und Ausführung dieser beiden Dokumente
hat eine „Instruktion ZUY ordnungsgemäßen Durchfüh- erforderlich 1St.S E O a d e a UNZ der Konstitutzon ‚Uber dıe heilige Liturgıe ausSgE- Nun 1St VOoNn größter Bedeutung, daß alle 1n bezug
arbeitet, die September 1964 D“O  = Paul VEl auf die Auslegung dıeser Dokumente eLw2 vorhandenen
gebilligt un November 1964 ın den Acta ApDo- Zweıtel ehoben un ıhre Bestimmungen überall richtig
stolicae Sedis 8577 veröffentlicht wurde. Szıe angewandt werden:.: 7Zu diesem Z weck hat der NRat? aut
trıtt März 1965 ın raft Der authentische Text des Geheiß des Papstes dıe vorliegende Instruktion AaUS-

Dokuments 15t Lateın. Wır geben hier dıe nıcht-amtliche gearbeıitet. Darın werden die Aufgaben der Bischots-
deutsche Übersetzung der Liturgie-Instıtute D“OoN TIrıer und konterenzen auf dem Gebiet der Liıturgıe klarer umrıssen
Freiburg } zieder. Sze hat folgenden Wortlaut: un: einıge Grundsätze, die 1n den vorgenannten oku-

Vorwort mentfen NUr 1in allgemeıner orm enthalten sınd, deut-
lıcher umschrieben. Schließlich wiırd durch S1€e erlaubt oder

Sınnn un Z ayeck dieser Instruktion vorgeschrieben, da{ß ein1ges VO:  3 dem, W 4s5 schon Jetzt, VOL

Dıie Konstitution „Über die heilige Liturgie“ [vgl der Retorm der lıturgischen Bücher, verwirklicht werden
kann, auch verwirklicht wird.Herdgr—Korrespondenz 18 Jhg.;, 24/ zaählt miıt
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IT Einige Grundsätze AÄnderungen, die 1in dieser Instruktion schon jetzt, VOL der
Retorm der lıturgischen Bücher, erlaubt oder vorgeschrie-Die Bestimmungen über das, W as Jetzt schon verwirk-

ıcht werden kann, haben Zzu Ziel, da{fß die Liturgie ben werden, betreften NUr den römischen Rıtus. Sıe dür-
fen ındes Beachtung der einschlägigen Rechts-ımmer vollkommener der Absicht des Konzıls entspreche, vorschriften auch aut die anderen lateinıschen Rıtendie tätige Teilnahme der Gläubigen fördern.

Darüber hinaus wird die allgemeine Erneuerung der T angewandt werden.
Was der für ein bestimmtes Gebiet zuständigen kıirch-turgıe VO  3 den Gläubigen eichter aufgenommen werden, lıchen Autorıität 1n dieser Instruktion übertragen wiırd,weiin S1e Schritt tür Schtitt un stufenweise erfolgt un:

annn un: dartf 1Ur VO  $ dieser Autorität durch rechts-S1e ıhnen durch gebührende Unterweisung VO den
Seelsorgern vorgelegt un erläutert wiırd. gültige Verordnungen durchgeführt werden.

In jedem FEinzeltfall sollen Zeitpunkt un: nähere Um-Vor allem aber mu{ sıch eın jeder darüber klar se1In, dafß
65 ıcht die Absicht der Konstitution des Zweıten Vatı- stände des Inkrafttretens dieser Verordnungen bestimmt
kanıschen Konzıils „Über die heilige Liturgie“ 1St, blo{fß werden. Dabe:i ist immer ıne ANSCMESSCHEC Übergangszeit

testzusetzen, damit die Gläubigen inzwischen 1mM Hiınblickliturgische Formen un: Texte äandern. Sıe 11 viel-
mehr jene Erziehung der Gläubigen un jene Seelsorge auf die Durchtührung dieser Beschlüsse unterwiıesen und
tördern, tür welche die heıilıge Lıturgie „Gipfel un angeleitet werden können.
Quelle“ 1St (vgl Konst., Art 10) 1lle AÄnderungen nam- T Dıie lıturgıische Ausbildung der Kleriker
lıch, die in der heiligen Liturgıie bısher vVOrSCchOMIME: (ZuU Art TT und der Konstitution)
wurden oder in Zukunft vorgeNOMMECN werden, siınd aut 1: Im Hınblick auf die liturgische Ausbildung der Kleri-dieses 7ie] hingeordnet. ker soll folgendes gelten:Wesen un! Bedeutung dieser Seelsorge, welche die \
turgıe ZUr Mıtte hat, bestehen darın, da{fß das Leben g- a) An den Theologischen Fakultäten soll ein Lehrstuhl für

Liturgiewissenschaft bestehen, damıt alle Theologiestuden-prag wırd VO Pascha-Mysterium: Der Gottessohn, der
ten die erforderliche lıturgische Ausbildung erhalten; dieFleisch ANSCHOIMIMEC: hat, ıst gehorsam geworden biıs zum Ortsordinarien un höheren Ordensobern sollen dafürTod Kreuz un 1St 1n der Auferstehung un der Hım-

meltahrt erhöht, dafßs die Welt teilhaben 5ßt SOTSCHL, da{fß 1n den Seminarıen un 1in den Studienhäusern
der Orden csobald W1€e möglıch eın eigener Dozent tüurseinem eigenen göttliıchen Leben, durch das die Menschen,

der Sünde abgestorben un Christus gleichförmig Or- Liturgiewissenschaft bestellt werde, der ıne gediegene
den, „Nıcht mehr sıch leben, sondern dem, der für S1Ee Ausbildung erhalten hat

Die Dozenten für das Fach Liturgiewissenschaft sollenstorben un auferstanden 1St  C6 (Z Kor. 5 15} möglıchst bald herangebildet werden, gemäfß AÄArt 15 der
Das geschieht durch den Glauben un: durch die Sakra-
nente des Glaubens, VOT allem durch die Taufe Konstitution.

C) Für die lıturgische Weiterbildung der Kleriker, beson-(vgl Konst., Art un das heilige Geheimmnnıis der ers jener, die bereits in der Seelsorge arbeiten, sollenEucharistie (vgl Konst., Art 47), das rıngs umgeben 1St
VO den übrigen Sakramenten un Sakramentalien (vgl tunlichst Einrichtungen geschaften werden TW Förderung

einer VO der Liturgıie her bestimmten Seelsorge.Konst., Art 61) wıe auch VO Kreıs der Festfeiern, in 12 Fuür die Liturgiewissenschaft soll VO  e der zuständigenem das Pascha-Mysterium Christi das Jahr hindurch 1ın
der Kirche enttaltet wird (vgl Konst., Art 102—107). Autorıität ın der Studienordnung eın an en_1essener eıt-

aum festgelegt werden; Ss1e soll 1n Übereinstimmung mı1ıt
Wenn auch das anzce TIun der Kirche sıch nıcht in der

Lıturgıie erschöpft (vgl Konst., Art 9)s 1STt dennoch Art 16 der Konstitution aut die ıhr gemäße Weıse gelehrtwerden.
SOTBSamM darauft achten, daß die verschiedenen Täatıg- 13 Die Liturgıe soll vollkommen w1e möglıch gefeiertkeiten der Seelsorge MIt der heılıgen Lıiturgie gebührend werden; daher gelteverbunden werden und anderseıts das pastoralliturgische
Wiırken iıcht Jlosgelöst un: isoliert ISt, sondern in engster a) Unter ständiger Aufsicht der Obern sollen die NOLWEN-

digen Übungen gehalten, die Rubriken sorgfältig beob-
Verbindung mıt den übrıgen pastoralen Aufgaben steht. achtet un die heiligen Handlungen würdig vollzogenVor allem aber 1St notwendig, da{fß ine CHNYEC Einheit werden.bestehe 7wıschen der Liturgie einerselits un Katechese, Dıie Kleriker sollen oft die Funktionen ıhres Weihe-
religıöser Erziehung un Predigt. anderseıts. yrades ausüben, nämlich die eines Diakons, Subdiakons,;

ITIT Diıe erhofften Früchte Akolythen und Lektors; dazu die eınes Vorbeters und
SangersDie Bischöfe und ıhre priesterlichen Mitarbeiter sollen C) Kirchen un Kapellen, das kıirchliche (Gerät insgesamt

daher ıhre gesamte Seelsorgsaufgabe, welche 1n der Liıtur- un dıe gottesdienstlichen Gewänder sollen den Glan  Z,
z1€ ıhre Mıtte hat, von Tag Tag höher schätzen. Dann der Schönheit eıner echten qQristlichen Kunst, auch eiıner
werden auch die Gläubigen durch 1ne vollkommene Teil- solchen der Gegenwart, sıch tragen.nahme en heilıgen Feliern yöttliches Leben ın Fülle
schöpfen; Sauerte1ig Christı un Salz der Erde. geworden, JE: Dıiıe liturgische Formung des geistlichen Lebens der
werden Sie dieses Leben verkünden und aut andere über- Kleriker (Zu Art der Konstitution)
stromen lassen. Die Kleriker sollen ausgebildet werden, daß s1e dıe

lıturgischen Feıern voll un gallz mitvollziehen, AUuU>S
Kapitel ıhnen ıhr geistliches Leben schöpten un: spater andern

Allgemeine Rıichtlinien mitteilen können. Deshalb oll die Konstitution „Über dıe
heilıge Liturgie“ in den Seminaren un Studienhäusern

Anwendung dieser Rıchtlinien der Orden 1n Übereinstimmung MIt den Dokumenten des
Die praktischen Richtlinien, die 1n der Konstitution Apostolischen Stuhles ohne jeden Abstrich durchgeführt

un in dieser Instruktion enthalten sind, w1e auch alle werden. Zu diesem 7 weck söllen die Obern und Dozen-
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ten eınes Sinnes und eınes erzens zusammenwirken un: sen Laienvereinigungen; denn diese haben die Verpflich—
die Kleriker in geeigneter Weıse Z Liturgie hinführen. LUnNg, innıgeren Anteil Leben der Kirche nehmen

und den Seelsorgern Hiılfe leisten, auch be1 der Förde-Das geschehe durch Empfehlung VO Büchern über die
heilige Liturgie (besonders solcher Werke, welche die L1- rTung des lıiturgischen Lebens der Pfarrgemeinde.
turgıe dem theologischen un geistlichen Gesichts-

VI Dıiıe ın liturgischen Fragen zuständige Autorıtatpunkt behandeln;: diese sollen 1n genügender Anzahl in
A der Konstitution)der Bibliothek Z Verfügung stehen), durch Betrachtung

un Predigt (diese sollen VOL allem AuUsSs den Quellen der Das Recht, die heilige Liturgie ordnen, steht der
Heiligen Schrift un der Lıiturgie schöpten; vgl Konst., kırchlichen Autorität Es dart daher eın anderer in
Art. F3 un: durch gemeinsame UÜbung A 1l dessen, W 4S dieser Sache nach eigenem Gutdünken vorgehen; On:

vgemäß den verschiedenen Zeıten des liturgischen Jahres leidet oftmals die Liıturgıie und ıhre Erneuerung Schaden,
Brauch un: christliche Lebensordnung MIt sich bringen. die allein VO  $ der zuständıgen Autorität durchzuführen

Die Eucharistie, Mıtte des geistlıchen Lebens, 1STt
oll täglıch 1im Wrechsel der verschiedenen geeıgneten Hor- Z Dem Apostolischen Stuhl steht Z die allgemeinen
INCMN gefejert werden, WwI1e diese den Voraussetzungen der lıturgischen Bücher reformieren un approbieren,
Teilnehmer besten entsprechen. die heilıge Liturgie, SOWEeIt sS1e die Gesamtkirche betrifft,
Am Sonntag aber un: andern höhern Festtagen soll regeln, dıe Verhandlungsakten der für eın Gebiet -
dıe Messe eilnahme aller, die 1mM Hause sınd, als ständıgen Autorität bıllıgen, bestätigen, und
„ZCESUNSCHNC Messe“* gefeiert werden, mMiıt Homilie un nach die Vorschläge und Eingaben der tür ein Gebiet zuständi-
Möglichkeit MIt sakramentaler Kommunion derer, die SCn Autorıität anzunehmen.nıcht Priester sind. Soweıt das geistliche Wohl der ]äu- Dem Bischoft steht Z die Liturgie 1n seiner Diözese
bizen nıcht die FEinzelzelebration der Priester verlangt, ordnen iın Übereinstiımmung M1t den Vorschriften und
können diese, VOL allem den höheren Festtagen, kon= dem (jeıiste der Konstitution „Übe: die heilige Liturgie“,
zelebrieren, sobald der nNeue Rıtus veröffentlicht ISTt. den Dekreten des Apostolischen Stuhles un den Dekreten
Es empfiehlt sıch, da{fß die Theologiestudenten, den der für das Gebiet zuständıgen Autorität.
Bischof versammelt, wenı1gstens den höheren Festtagen Als pur bestimmte Gebiete zuständiıge Bischotsver-

der Eucharistiefeier ın der Kathedrale teilnehmen (vgl ein1gungen verschiedener Art“, denen kraft Artıkel Z
Konst., Art 41) der Konstitution die Regelung der Liturgie zusteht,
16 Höchst geziemend 1St CS, daß die Kleriker, auch wenll gelten einstweilen:
S1€e noch nıcht Z Stundengebet verpflichtet sınd, täglich a) die Versammlung aller Bischöte einer Natıon yemäfßs
gemeınsam die Laudes als Morgengebet un abends die Nr des Apostolischen Schreibens Sacram Liturgiam;
Vesper als Abendgebet oder Zu Abschlufß des ages die dıe bereits rechtmäflıg konstituilerte Versammlung VO  —$

Komplet rezıtlieren oder sıngen. Dıiıe Obern sollen nach Bischöten oder VO  a Bischöfen un: anderen Ortsordinarıen
Möglichkeit diesem Gebet teilnehmen. Darüber hinaus A2US mehreren Natıonen:;:
werde für die Kleriker der höheren Weihegrade 1n der C) die Versammlung V  — Bischöfen oder VO  $ Bischöten
T;3.gesordnung genügend eıit Z Brevierbeten vor$sec- un anderen Ortsordinarıen ZAUS mehreren Natıonen, die
sehen. miıt Erlaubnis des Apostolischen Stuhles VOL allem dann
Es 1st wünschenswert, da{fß die Theologen weni1gstens konstituileren ISt, weinln die Zahl der Bischöfe in den
den höhern Festtagen ach Möglichkeit die Vesper in der einzelnen Natıionen gering ISt, da{fß sich der Zusammen-
Kathedralkirche sıngen. schluß VO  . Bischöfen Aus mehreren Natıonen desselben
1 Dıie Frömmigkeitsübungen, w 1e S1e nach Vorschrift Sprach- un: Kulturraumes empfiehlt.
und Brauch eines jeden Ortes oder Studienhauses geregelt egen die besonderen örtlichen Gegebenheıiten ıne andere
sınd, sollen gyebührend ın Ehren gehalten werden. Dabei Regelung nahe, werde die Angelegenheit dem Aposto-
achte na  D} jedoch darauf, daß s1e, besonders wenn s1€e in lıschen Stuhl unterbreıiıtet.
Gemeinschaft vollzogen werden, 1mM Sınn VO Art der Zu den vorgenannten Konterenzen mussen beruten
Konstitution MIt der heiligen Liturgie 1in Einklang stehen werden:
und der eıt des Kirchenjahres Rechnung Lragen. a) die regierenden Bıschöfe:

die Geftreıiten bte un: Prälaten:
Die liturgische Bildung L en religzösen C) die Apostolischen Vikare un Prätekten:;

Gemeinschafien die tür dauernd bestellten Apostolischen Admıinistrato-
18 Das ın den vorausgehenden Artikeln über die lıtur- LCIN VO Bıstümern;
yische Formung des geistlichen Lebens der Kleriker Ge- e) alle übrigen Ortsordinarıen miıt Ausnahme der General-

vikare.1St sınngemäaiß auch auf die Mitglieder der relig1ösen
Männer- und Frauengemeinschaften anzuwenden. Dıie Koadjutoren und Weihbischöfe können VO Vor;

sitzenden mi1t Zustimmung der Mehrheit der stimmberech-
Dıiıe liturgische Bildung der Gläubigen tıgten Mitglieder berufen werden.

(zu Art der Konstitution) Wenn nıcht für bestimmte ÖOrte und besondere Ver-
19 Die Seelsorger sollen sich darum bemühen, die Vor- hältniısse anderes vorgesehen ISt, MU: die Ver-

sammlung einberufen werden:schrift der Konstitution betreffend die liturgische Bildung
und die tätıge Teilnahme der Gläubigen, die innere un: 4) VO: jeweilıgen Vorsitzenden, wenn sıch Ver-
die außere, „Je nach deren Alter, Verhältnissen, Art des sammlungen handelt, die bereits rechtmäß%g errichtet

SINLebens un: rad der relig1ösen Entwicklung“ (Konst.,
Ärt 19), miıt Fıter un Geduld durchzuführen. Ganz be- On VO Erzbischof oder Bischof, dem nach den Be-
sonders aber sollen S1e orge tragen für die liturgische stiımmungen des Rechtes der Vorrang zusteht.

26 Der Vorsitzende mit Zustimmung der Väter diıeBıldung un tatıge Teilnahme der Mitglieder der relıg1i6-
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Tagesordnung der behandelnden Fragen test, eröftnet Vereinfachung einıger Rıten
dıe Versammlung, verlegt, vertagt un: schliefßt sS1e. (ZuU Art 34 der Konstitution)
D Beschließendes Stimmrecht steht allen Nr 36 Damıt die lıturgischen Handlungen den Glanz edler
(Ggenannten Z auch den Koadjutoren un Weihbischöfen, Eintachheit sıch tragen, wıe dem Empfinden unNserer
außer ware 1 Berufungsschreiben ausdrücklich elit entspricht, oll folgendes gelten:anderes vorgesehen. a) die Begrüßung des Chores durch den Zelebranten und
78 Zum rechtmäßigen Beschlu{fß VO  $ Dekreten sind We1l die Mınıiıstr1 soll NUur Begınn un: Ende der heiligenDrittel der 1n geheimer Abstimmung abgegebenen Stim- Handlung erfolgen;
inNenN erforderlich. die Inzensierung des Klerus soll nach beiden Seiten des
29 Die Akten, die VO  . der tür das Gebiet zuständigen Chores NUur einmal, un: AAA miıt dreitachem Duktus, CI-
Autorität ZUrr Billigung, Bestätigung en AÄposto- folgen; VO  - dieser Einschränkung sind 1LLUT die IM-ıschen Stuhl senden sind, mussen folgende Angaben INECN, die MIt der bischöflichen Wüuürde ausgezeichnet sind:enthalten:
a) Namen der Versammlungsteilnehmer; C) 11Ur jener Altar oll inzensıiert werden, dem die 11-

turgische Handlung gefeijert wiırd;Bericht über die behandelten Fragen; der Handkuß un der Kufß VO  w Gegenständen, die dar-
C) das Abstimmungsergebnis für die einzelnen Dekrete. gereicht oder eENTIZSESCNHESCNOMMEN werden, sollen nNntier-
Diese Akten sollen ın Z7wel VO Vorsitzenden un VO leiben.
Sekretär der Versammlung unterzeichneten un ordnungs-
zemäfßs miıt dem Siegel versehenen Exemplaren den Rat Dıie Wortgottesdienste (Zu Art DS der Konstitution)
ZUr Ausführung der Konstitution „Über die heilıge I: 3T Wo eın Priester ZUuUr Verfügung steht, oll Sonn-turgie“” gesandt werden. und gebotenen Feiertagen, W C111 keine Möglıich-Handelt sıch jedoch Akten un Dekrete Zur

Frage, ob und ın welcher Weıse die Muttersprache in der elt gegeben 1St, die Messe feiern, nach dem Urteil des
Ortsordinarius die Feijer VO  e Wortgottesdiensten gefÖör-Liturgıe zugelassen werden soll, mussen S1e neben den dert werden. Sıe sollen VO  - eiınem Diakon oder auch VO  —_1ın der vorausgehenden Nr 29 angeführten Angaben A m

mä{fß Art 36, der Konstitution und Nr des Apo- eiınem dazu beauftragten Laıen geleitet werden.
Dıieser Wortgottesdienst habe 1n EeLWwW2 die orm einesstolischen Schreibens Sacram Liturgiam darüber hınaus Wortgottesdienstes 1n der Messe  Z  ° Im allgemeinen leseenthalten:

a) die Angabe der einzelnen Teıle, tür die in der Liturgie INan, und ZWAar 1n der Muttersprache, die Epistel un: das
Evangelium AauS der Tagesmesse. Gesange, besonders UusSsder muttersprachliche Vortrag vorgesehen ISt; den Psalmen, sollen vorausgehen un eingeschaltet W OI1 -die muttersprachlichen lıturgischen Texte ın doppelter den Ist der Leıiter eın Diakon, halte iıne Homilıie.Ausfertigung, VO  a} denen die iıne der Bischofsversamm- Wenn nıcht Diakon ISt, verlese ıne VO Bischoflung zurückgesandt wird; oder VOTNN Pfarrer angegebene Homiulıe. Dıie an FeierC) einen kurzen Bericht über die der Übersetzung schließe mit dem „Allgemeıinen Gebet“ oder dem „Gebetgrundeliegenden Kriterien.

5 Dıie Dekrete der tür das Gebiet zuständıgen Autorität, der Gläubigen“ und mMiı1t dem Gebet des Herrn.
Es empfiehlt sıch, auch die Wortgottesdienste, diedie der Billigung, der Bestätigung durch den A posto- den Vorabenden höherer Feste, einıgen Wochentagenlıschen Stuhl bedürfen, sind erst Z veröftentlichen

un auszuführen, S1e Apostolischen Stuhl SC
des Advents und der Fastenzeıit SOW1e Sonntagen und
Feiertagen Öördern siınd, nach der Art des Wortgottes-billıgt, bestätigt worden Ssind. dienstes der Messe gestalten; steht jedoch nıchts 1im

NTA Dıiıe Rolle der merschiedenen Teilnehmer in der Wege, ‚DbUuhe ıne einz1ge Lesung vorzutragen.
Mehrere Lesungen siınd anzuordnen, da{fß die Heils-Liturgıe (Zu Art der Konstitution) geschichte klar hervortritt. Daher oll die alttestament-

37 Sıngen oder rezıtieren Schola oder olk die ihnen ıche Lesung 1m allgemeınen der neutestamentlichen VOI-
tallenden Teıle, werden diese VOIll Zelebranten nıcht angehen un die Lesung des heiligen Evangelıums den
prıvat gesprochen. Höhepunkt bilden.

Auch die Lesungen, dıe VO. zuständıgen Kleriker oder 39 Den lıturgischen Kommıissıonen der einzelnen Diöze-
Mınıstranten vorgetragen oder »  Cn werden, lıest der SCIl obliegt CD, gyeeignete Hıltsmittel anzugeben und
Zelebrant nıcht privat. bereitzustellen, damıt diese Wortgottesdienste würdig

JI Keın Ansehen der Person
un: tromm gefeljert werden können.

(Zu Art der Konstitution) dı Muttersprachliche Übersetzungen liturgischer Texte
(Zu Art 36, der Konstitution)34 Die einzelnen Bischöte oder, wWenn tunlich erscheıint,

die regionalen oder nationalen Bischofsversammlungen Be1 der Übersetzung lıturgischer Texte ın die Niutter-
sollen datür orge tragen, da{ß die Vorschrift des Konzıils, sprache zemäafßs Art 36, 1St angezeıgt, Folgendes

beachten:durch dıe 1m Rıtus und im außeren Autwand jede Bevor-
ZUgUN$ VO Privatpersonen oder einer sozialen Stellung a) Die lıturgischen Texte sollen AUuUS$S dem lateinischen
verboten ıst, 1n ıhrem Gebiet durchgeführt wird. liturgischen ext ın die Muttersprache übersetzt werden.

Auch die Übersetzung der biıblıschen Perikopen MU.: dem35 Im übrıgen sollen die Seelsorger nıcht unterlassen,
mıt Klugheit un: Liebe daraut hinzuarbeiten, daß bei lateinischen Text entsprechen. Es bleibt jedoch die MOg-
lıturgischen Handlungen un besonders be] der Feier der lıchkeit, diese Übersetzung, wenn angebracht erscheıint,

nach dem Urtext oder eıner andern Übersetzung, die denMesse un bei der Ausspendung der Sakramente un: Sa-
kramentalien die Gleichheıit der Gläubigen auch nach Sınn deutlicher wiedergibt, überarbeiıten.
aufßen 1n Erscheinung trıtt und darüber hinaus jeder An- b) Dıie Erarbeitung der Übersetzung liturgischer Texte
scheın [0)8! Gewinnsucht vermieden wird. soll mı1t Vorzug der Liturgischen Kom_mission übertragen
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werden, VO  e der Art 44 der Konstitution un: C) Studien auszuarbeiten un Handreichungen dar-
Nr dieser Instruktion die ede 1ST dabei soll ıhr nach zubieten, die Zur Ausführung VO  3 Dekreten der oll-
Möglichkeit das Pastoralliturgische Instıitut behiltlich SC111 versammlung der Bischöte notwendig siınd
Besteht keine solche Kommıissıon, werde die orge tfür die pastoralliıturgische ewegung SanNnzeh Gebiet
die Ausarbeitung der Übersetzung W e1 oder drei Bischö- leiten, die Durchführung der Dekrete der Vollversamm-
ten anvertraut, die sıch Mitarbeıiter, auch Laıen, AaUS- lung überwachen un: dieser über all das berichten;
wählen ollen, die der Bibel- un: Liturgiewissenschaft e) häufigen Meinungsaustausch und SCMECINSAINC

den biblischen Sprachen un: Lateın, der Volks- Vorhaben Öördern MMItL den Vereinigungen, dıe
sprache un: der Musıik bewandert siınd denn MS voll- diesem Gebiet sıch MI1L biblischen, katechetischen, seelsorg-
kommene muttersprachliche Übersetzung lıturgischer lıchen, musikalischen und künstlerischen Fragen befassen,
'Texte MU: gleichzeitig vielen Ansprüchen gerecht mMIiIt den relig1ösen Laienvereinigungen jeder Art
werden 46 DDıe Miıtglieder des Pastoralliturgischen Instıtutes

n D Be1 solchen Übersetzungen berate INan sıch gegebenen- WIC die AA Unterstützung der Kommıiıssıon berutenen
talls MI den Nachbarbischöfen des gleichen Sprach- Fachleute OSCH nıcht ablehnen, auch den einzelnen
1 4AUINES Bischöten bereitwillig Hılte leisten, damıt die pastoral-

In Ländern MITL mehreren Sprachen soll für ede lıturgische ewegung deren Gebiet wirksamer gefÖr-
Sprache ine Übersetzung geschaffen un VO  w den Bischö- dert wird
fen, die angeht gyesondert geprüft werden

IIT Dıiıe Liturgische Kommissıon des Bıstumse) Die Bücher, AaUuUS denen der lıturgische ext dem Volke
(Zu Art 45 der Konstitution)der Muttersprache vorgetragen wird sollen würdig

ausgestattet SCHMN, damıt schon hierdurch die Gläubigen Die Liturgische Kommıissıon des Bıstums hat
orößerer Ehrfurcht VOTL dem Worte (sottes un allem, Leitung des Bischofs folgende Aufgaben erfüllen
W as Zu Gottesdienst gehört werden a) S1e oll sıch Kenntniıs verschaften über den Stand der
41 Be1 lıturgischen Feıern, die irgendwo MM1L Beteiligung pastorallıturgischen ewegung Bıstum
VO  a anderssprachigen Gläubigen vehalten werden, be- b) S1e oll SOTSCHHI., daß die Beschlüsse der zuständıigen
sonders wenn sıch Gruppen VO  e Fremden, A Autorität auf dem Gebiete der Lıturgıie ohne Abstrich
Personalpfarrei oder Ühnliches handelt kann 190000 Zu- ausgeführt werden Und S1C oll sıch arüber unterrichten,
g des Ortsordinarıus die diesen Gläubigen be- W a4s Studien und Unternehmungen auf diesem Gebiet
kannte Volkssprache verwendet werden gemäfßs den anderswo geschieht
näheren Bestiımmungen und der Übersetzung, die VO  . C) S1e sol] praktische Unternehmungen jeder Art die ZUE
der kırchlichen Autorität welche für n Sprachgebiet Förderung all dessen, W 4s ZUrr Liturgie gehört beitragen
zuständıg 1SE rechtlich approbiert 1ST können, ANTECSCNHN und untferstutzen Das betrifft Zanz be-

Neue Melodien für die VO Zelebranten un den sonders JENC Maßnahmen, die araut abzıelen, den Prie-
Mınıstrı1 der Muttersprache singenden Stücke be- helfen, die bereıits der Seelsorge siınd
dürfen der Approbatıion der tür das Gebiet zuständıgen S1e sol] sowohl Einzeltall WIC auch für den Bereich
kirchlichen Autorität des anzcCcnh Bıstums Anregungen geben bezug auf die
42 Die VOT der Veröftentlichung der Konstitution ber rechten un tortschrittlichen Methoden der pastorallitur-
die heilige Lıturgie rechtsgültig approbierten partıkula- xischen Arbeit S1e oll ZECIYNETLE Laıien benennen und be-
Iien lıturgischen Bücher un die bıs n Zeitpunkt CI - rufen, die dieser Sache be] gegebener Gelegenheit die
teilten Indulte, SOWEIL S1C der Konstitution nıcht wıder- Priester uUunftferstutfzen können Und S1CE oll die eNL-

sprechen, leiben gültig, bıs Zusammenhang INIL der sprechenden Hıltsmittel und Handreichungen bereit-
teilweısen oder völligen Retorm der Liturgıie stellen
anderes bestimmt wird. e) S1e oll bei allem, W as Bıstum ZUr Förderung der

Lıiturgıie untfernommen wird dafür SOTSCH, da{ß die VOI-
AI Dıe Liturgische Kommuissıon bei der schiedenen Vereinigungen einträchtig zusammenwirken

Bischofsversammlung (Zu Ayt der Konstitution) und sıch gegenNSe1t1 unterstutzen, Ühnlıch WIC das für die
Liturgische Kommlıissıon be] der Vollversammlung obenDıiıe Liturgische Kommıiıssıon, WIC S1C VO der für das

Gebiet zuständıgen Autorität tunlichst errichtet werden beschrieben wurde (Nr 45 e)
sol]! werde möglıchst AUuUS dem GremLimm der Bischöte be-
stellt oder S1Ce estehe WEN1ISSTENS AUS$S oder mehre-
Len Bıschöfen, denen CIN1SC aut dem Gebiet der Lıturgıie Kapitel 1{1
un der Seelsorge fachkundige Priester beigegeben WeEeI-

Das heilige Mysteriıum der Eucharistieden diese sind namentlich
Es empfiehlt sıch da{fß die Mitglieder dieser Ommı1ssıon
CIN1ge ale Jahr MI den Konsultoren der Kommıiıs- Der Meß ydo (Zu Art der Konstitution)
5S10N VYC1IN:  sSamer Beratung ZUuSs ammenkommen Bıs AL Reform des Mef{fß rdo oll folgen-

Dieser Ommı1ssıoN ann die für das Gebiet — des schon eachtet werden
ständige Autorität folgende Aufgaben übertragen, W EeN a) Die Teile des Propriums die VO  3 der Schola oder VO

den Gläubigen oder gesprochen werden, werdenangebracht erscheıint
Studien und Versuche gemäfßs Art 40 und der Kon- VO Zelebranten nıcht prıvat gesprochen

SUitutıon ANZUFECSECN; Das Ordinariıum kann der Zelebrant SCINCINSAIM INIT
dem Volke oder der Schola SINSCH bzw sprechenb) Vorhaben praktischer Art Z Förderung des (sottes-

dienstes und Zur Durchführung der Konstitution „Über C) e1ım Stufengebet Begınn der Messe tällt der Psalm
die heilige Liıturgie“ betreffenden Gesamtgebiet WCS Das Stufengebet unterbleibt Banz, wenn 1Ne

UNterstutzen andere liturgische Handlung unmittelbar vorausgeht
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eım Hochamt wiıird die Patene nicht mehr vom Sub- dem Vortrag der Epistel geht der Subdiakon zum Zele-
diakon gehalten, sondern bleibt auf dem Altare. branten un empfängt VO iıhm den Segen Dann legt der
e) Die Sekret, das Gebet über dle Opfergaben, oll Zelebrant siıtzend Weihrauch auf und SCRHNEL ih Wäh-
bei der „KESUNSCHECHN Messe“ BCeSUNSCNH, in den anderen rend das „Alleluja“ InNıt seiınem Versikel SEeSUNSCN wırd
Messen NIt lauter Stimme gesprochen werden. bzw. Ende der andern Zwischengesänge nach der
f) Die Doxologie am Schlufß des Kanons VO den Worten Epistel erhebt sıch ZUur Segnung des Diakons und hört
„Der ıpsum“ bıs {A „Der Oomn12 saecula saeculorum. dann an seiınem Sıtz stehend das Evangelıum, küßt das
Amen einschließlich soll oder laut gesprochen Evangelienbuch und stımmt nach der Homiulie gegebenen-

talls das „Credo“ J Ist dieses beendet, kehrt MIiIt denwerden. Während der anzen Doxologie häalt der Zele-
brant den elch miıt der Hostie 1ın wen1g erhoben. Die Mınistri1 ZUuU Altar zurück, jedoch NUr, WEenNnnn nıcht das
Kreuzzeichen unterbleiben, un Schlusse beugt das „‚Gebe der Gläubigen“ leiten hat
Knıe GIStT,; nachdem das olk „Amen“ e  T hat Im Amt und 1n der „gesprochenen Messe“, in denen

Das „ Vaterunser“ kann 1n der „gesprochenen Messe“ Lesungen, Epistel, Zwischengesänge un: Evangelium g..
VO olk gemeınsam MIt dem Zelebranten 1n der Multter- ma Nr 50 VO  z einem anderen gesungen: oder gelesen
sprache gesprochen werden. Be1 der DE Messe“ werden, verhält sıch der Zelebrant W1e eben dargelegt.
ann VO olk gemeınsam 1n lateinischer Sprache 5C- C) Im Amt und 1n der „gesprochenen Messe”, in denen das
SUNSECN werden, un WEeNNn die kirchliche Autorität des Evangelium VO Zelebranten oder gelesen
Gebietes bestimmt, auch 1n der Muttersprache, — wırd, trıtt dieser, während das „Alleluja“ MI1t seiınen Ver-
bald die Melodien VO  _ dieser. Autorität approbiert S1nd. sikelsoder gyesprochen wırd bzw >  Nn Ende der

Der Embolismus nach dem Gebet des Herrn soll VO andern Gesänge nach der Epistel VOTLr die unferste Altar-
Zelebranten oder laut gesprochen werden. stufe, spricht dort tief verneigt das „Munda 6OI meum “
1) Be1 der Austeilung der heiligen Kommunıon wırd die und begibt sıch dann zu mbo oder die hor-
Formel „Corpus Christi“ verwendet. Während der Zele- schranken, das Evängelium sıngen oder V1 -
brant diese :Worte spricht, halt die Hostıe eın wen12 lesen.
über die Pyxıs erhoben un zeıgt S1C dem Kommuniıkan- Werden aber 1mMm Amt oder 1n der „gesprochenen
te  S Dieser ANLWOrtet „Amen“. Dann reicht der Zele- Messe“ alle Lesungen VO Zelebranten selbst VO mbo
brant, ohne eın Kreuz machen, die heil oder an den Chorschranken bzw vorgelesen,
n1ı0n. 1ge Kommu-

liest dieser, WEeNn nÖötıg, dort stehend die Zwischen-
J) Das letzte E9angelium entfällt: die Leoninischen C3e= yesange; das „Munda CO meum“ spricht dann dem
bete werden abgeschaflt. Altar zugewandt.

Es 1STt erlaubt, iıne „KCeSUNSCNC Messe“* 1Ur MIiIt Diıakon IIT Die Homulie (zu Art der K ('mstitution )ftejern.
Es 1St den Bischöfen erlaubt, W CN die Umstände An Sonntagen un gebotenen Feiertagen soll in allen

erforderlich machen, ıne „SCHUNSCNC Messe“ nach dem Messen, die mi1t dem olk gefelert werden, Konvent-
Rıtus tür Priester teiern. 9 Amt, Hochamt un: Pontifikalamt keineswegs au

SCHNOMMECN, eine Homiulie gehalten werden.WE Lesungen un Zwischengesänge An gewöhnlıchen Tagen wiırd ıne Homilie empfohlen,(Zu Art 57 der Konstitution) besonders Zewissen Wochentagen des Advents un der
49 Bei Messen, die M1 dem olk gefeijert werden, sollen Fastenzeıt SOW1e bei andern Gelegenheiten, bei denen das
Lesungen, Epistel un Evangelıum ZULFr olk hın VOI - olk zahlreicher Zur Kirche kommt.
gelesen bzw SCeSUNSCH werden, un Wa 54 Unter „Homiuilie über einen heiligen ext wird V1 -

a) 1M Hochamt VO mbo AauUusS$s oder den Chorschran- standen: die Erklärung der Schriftlesungen unter eınem
ken bestimmten Gesichtspunkt oder die Erklärung eines

1m Amt un 1n der „gesprochenen Messe“, der dern Textes AUS dem Ordinarium oder dem Proprium der
Zelebrant die Lesungen selber vorliest oder SINgt, enNt- Tagesmesse. Dabei kann das Gewicht lıegen entweder auf
weder VO Altar oder VO mbo AUS oder den Chor- dem Mysterium, das gefeiert wird, oder auf besonderen

Bedürtfnissen der Hörer.schranken, w1e am günstigsten ist; WEl jedoch eın
anderer die Lesungen liest oder sing;,* dann VO mbo 55 Werden gewı1ssen Zeıten für die Messe Predigt-
AUS oder den Chorschranken. reihen autfgestellt, 1St der ınnere un: harmonische Zl
50 In Messen, die MIt dem Volk gefeljert werden, das sammenhangz wenı1gstens miı1t den Hauptzeıten und -festen
Hochamt AUSSCHOINMINCRN, können Lesungen un Epistel des liturgischen Jahres (vgl Konst., Art 102—104),
zugleich miıt den Zwischengesängen VO  - einem geeigneten MT dem Erlösungsmysteri1um, wahren; denn dıe
Vorleser oder Mınıstranten vVo.  en werden. Der Homiulıe 1St eın 'Teıl der Tagesliturgıie.
Zelebrant SItZT un OFrt Das Evangelıum jedoch an
VO  $ eiınem Diakon oder einem zweıten Priestera- Das „Allgemeine Gebet“ oder

das „Gebet der Gläubigen“ (Zu Art. 53 der Konstitution)SC werden: der spricht dann das „Munda COr meum“,
erbıttet den Segen un: reicht Schlusse das Evangelien- Wo das „Aligemeine Gebet“ (das „Gebet der GlZäubi-
buch dem Zelebranten ZU Kusse dar ven schon 1n Übung ISt, möge VOL dem Offertorium

Be1 der „SESUNSCHNECHN Messe“ können Lesungen, Epistel 1M Anschlufß das „Oremus“ eingefügt werden, und
un Evangelium, wenn s$1e 1N der Muttersprache verkün- WAar einstweıilen ach den iın den einzelnen Gegenden

üblichen Formen;: der Zelebrant leite VO  - seiınem Sıtdet werden, ohne Gesang vorgetragen werden.
52 eım Lesen oder Sıngen der Lesungen, der Epistel; der oder VO Altar oder VO mbo oder VO den Chor-

schranken AUS.Zwischengesänge un: des Evangeliums gilt folgende Or„d— Dıiıe Gebetsmeinung oder die Anrufung ann VO: Dıia-ung  *
a) Im Hochamt Ort der Zelebrant die Lesungen un die kon, VO Kantor oder einem andern geeigneten tar-

diener werden. Dem Zelebranten sind jedoch dieEpistel w1ıe auch die Zwischengesänge sitzend ach
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Einleitung un das Schlußgebet vorbehalten: dieses wiırd lıch der sakramentalen Formeln, SOWI1e bei der Ausspen-
1n der Regel die Oratıon ”O Gott, 15CTC Zuflucht un dung der heilıgen Kommunion;
Stärke“ (Römisches Mef(ßbuch, Verschiedene Gebete, b) bei der Erteilung der Weihen: für die Ansprachen
Nr 20) se1N, oder auch eın anderes Gebet, das den beson- Begınn der Weihe und Konsekration, tür das Examen des
deren Bedürfnissen besser entspricht. erwählten Bischofs bei der Bischofsweihe und tür die Hın-
Wo der Brauch des „Allgemeinen Gebetes“ („Gebet der weıse und Gebetseinladungen;
Gläubigen“) noch nıcht besteht, ann die für das Gebiet C) tür die Sakramentalien;
zuständige Autorität verfügen, dafß in der oben —- d) tür dıie Begräbnisriten.
gegebenen Weıse verrichtet werde, Verwendung Scheint jedoch iırgendwo der Gebrauch der Muttersprache
der VO  _ ıhr vorläufig approbierten Formeln. 1n größerem Umftang angebracht, 1St die Vorschrift VO  -}

Art 40 der Konstitution einzuhalten.
Der zulässige Umfang der Muttersprache ın der Messe

(Zu Art der Konstitution) IC Auslassungen beıim
Sowohl tür die „gesungene” WI1C für die „gesprochene „Ordo supplendı OMLSSA UD baptizatum“

Messe*“, die MmM1t dem olk gefeijert werden, kann die für (Zu Art der Konstitution)
Im „Ordo supplendi Om1ssa up ıntantem baptı-das Gebiet zuständıge kirchliche Autorität nach Billıgung,

h Bestätigung der Beschlüsse durch den Apostolıschen Zatum“ . der 1m Römischen Rituale steht ( IL, Kap S
Stuhl die Volkssprache für folgende Teile zulassen: sollen die Exorziısmen wegfallen, die Nr (Exı aAb

cO), (Exorcizo C iımmunde spirıtus Ergo, maledictea) VOT allem £ür die Lesungen, tür die Epistel, das van-
gelıum und das „Allgemeine Gebet“ („Gebet der Gläubi- diabole) und Nr (Exorcızo tE, OMn1s Sp1r1tus) stehen.
gen E . Im „Ordo supplendı Omı1ssa up adultum baptıza-

tum-. der 1m Römischen Rituale steht (Clht J0In Kap 6);,Je nach den Örtlichen Verhältnissen auch für dıe rdi-
narıumsgesänge der Messe, nämlich „Kyrie“, „Gloria“, sollen die Exorzismen wegfallen, die Nr (Exıi aAb
„Credo“, „Sanctus - Benedictus“, »  Znus De1i“, tür den eO), (Ergo, maledicte diabole), 1/ (Audı, maledicte

satana), (Exorc1zo te Ergo, maledıicte diabole), 21Introitus, das Oftertorium un: die Communi10, sqwie tfür
die Zwischengesänge; (Ergo, maledicte diabole), 7 (Ergo, maledicte diabole),
C) arüber hınaus tür Akklamatıon, Begrüßung un: Dıa- (Exorc1izo te Ergo, maledıicte diabole), 31 (Nec te

Jlateat) und 235 (Exı1, iımmunde spirıtus) stehen.log  39 für dı Formeln „KECcce gnus Dei“; „Domine 11OÖ  e

SWl dıgnus“ un „Corpus COhtIst. be] der Kommunıon IIT Dıie Fırmung (Zu Art der Konstitution)der Gläubigen, und schliefßlich für das Gebet des Herrn
Mi1t Einleitung und Embolismus. Wird die Firmung iınnerhalb der Messe gespendet,

1St angebracht, da{fß der Bischof celbst die Messe tejert.Doch mussen die 1n der Liturgie verwendeten Missalien
außer der muttersprachlichen Übersetzung auch den late1- Er spendet dann auch die Firmung 1n den Meßgewändern.
nıschen ext enthalten. Dıie Fırmungsmesse kann als Votivmesse Klasse nach

dem Formular der Messe VO Heıilıgen Geist gefelert58 Die Muttersprache 1n den anderen Teilen der Messe
werden.gewähren, die VO Priester allein oder 5C-

sprochen werden, 15t ausschliefßlich Sache des Apostolischen Es 1St wünschenswert, da{( die Firmlinge nach dem
Stuhles. Evangelıum und der Homiulıe und VOTLT der Firmung die

Taufversprechen ETINCUCTITN, sSOWweılt dies nıcht schon VOT derDie Seelsorger sollen sıch eiıfrıg darum bemühen, da{fß
die Gläubigen, VOTL allem aber die Mitglieder relıg1öser Messe geschehen 1St Die Form der Taufversprechen richtet

sıch nach dem rechtmäßigen Gebrauch der einzelnenLaiengenossenschaften, die ıhnen zukommender Teile des
Gebiete.Me{ßS-Ordinariums auch 1n der lateinischen Sprache BC- 66 Wird die Messe VO  3 einem andern gefeljert, 1STtmeınsam sprechen und 7, singen verstehen, VOT allem

die einfacheren Melodien. geziemend, da{ß der Bischot der Messe beiwohnt, und
ZWar 1n den für die Spendung der Fırmung vorgeschriebe-

Gewändern; diese Können die Farbe der Messe habenVT Die Wiederholung der Kommunıon selben Tag
(Zu Art der Konstitution) oder weifß se1In. Der Bischot oll selbst die Homilie halten.

Der Zelebrant tahre ST nach der Fırmung MI1t der MesseDie Gläubigen, die 1n der Osternachtsmesse bzw. 1n
tort.der Mıtternachtsmesse VO  3 Weihnachten kommunizıert

haben, können noch einmal ZUr Kommunion hınzutreten Die Fırmung wiırd nach An Römischen Ponti-
in der zweıten ()stermesse bzw Weihnachten 1in einer fikale eschriebenen Rıtus gespendet. Doch oll be] den

Worten An nomıne Patrıs, et Fili, et Spirıtus Sanctı“,der beiden Tagesmessen. die autf die Formel „S1gn0 te  «“ folgen, 1Ur 1ın einZ1ges
Kreuzzei  en gemacht werden.

Kapitel 111 Der SIRELS continuus“ der Krankensalbung und
Wegzehrung (Zu Art 74 der Konstitution)Die übrigen Sakramente un!: Sakramentalien

68 Wenn Krankensalbung und Wegzehrung unmittelbar
Der zulässıge Umfang der Muttersprache nacheinander gespendet werden und 1M Partikular-

Rituale eın zusammenhängender Rıtus noch nıcht VOI -(Zu Art der Konstitution)
61 Die adund  :3 das Gebiet zuständige Autorität kann nach handen 1St, oll folgende Ordnung gelten: Nach der Be-

Sprengun MITt Weıihwasser und den Gebeten Zu Eıntritt,Bıllıgung, nach Bestätigung der Beschlüsse durch den
Ww1€e s1e 1MmM rdo der Krankensalbung stehen, sol] derApostolischen Stuhl den Gebrauch der Muttersprache g-

Tatten: Priester dem Kranken, wenn nÖötıg, die Beichte abnehmen.
A) tür den Rıtus der Taufe, der Fırmung, des Bußsakra- Dann spende die Krankensalbung und die Wegzehrung.

Dabei werden die Besprengung mi1ıt Weihwasser und dieIMNECNTES, der Krflankensalbung un: der Trauung, einschliefß-
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dazugehörigen Begleitgebete, das Confiteor und die Abso- ıne NeEUeEe Ehe eingehen, der Segen über die Brautleute
lution ausgelassen. gespendet werden, und UUTE 1n der Form, wıe S1ie im
Soll auch noch der Apostolische Segen miıt dem voll- Römischen Rıtuale (Aıt VIIL, Kap ILL) steht, se1l denn,
kommenen Ablaß für die Sterbestunde yespendet werden, da{fß 1n den Partikular-Ritualien ein anderer Segen VOI-

geschehe das unmittelbar VOFLF der Krankensalbung. gesehen 1St.
Dabej werden ebenfalls die Besprengung miıt Weihwasser Wird die Trauung ın der geschlossenen eıt gefeiert,
un: die dazugehörigen Begleitgebete, das Confiteor un: ermahne der Pfarrer die Brautleute, dem esonderen
die Absolution ausgelassen. Charakter dieser lıturgischen Zeit R.echnung LTragen.

Die Handauflegung bei: der Bischofsweihe Va Die Sakramentalien (Zu Art der Konstitution)
(Zu Art der Konstitution) Be1 der Kerzenweihe Februar und bei der

Be1 der Bischofsweihe können alle anwesenden Bı- Aschenweihe Begıinn der Fastenzeıt raucht In2an MT
schöfe 1n Chorkleidung die Handauflegung vornehmen. iıne der 1M Römis  en Miıssale für diese Weihen VOIL-
Dıie Worte „ACcCıpe Spirıtum Sanctum“ sollen ber LLUFE gesehenen Formeln sprechen.
VOIN Konsekrator un den beiden mitkonsekrierenden Dıie bisher reservıerten Segnungen, die 1mM Römischen
Biıschöten gesprochen werden. Rıtuale stehen (Tıt I Kap D, un: 149 können

tortan VO  3 jedem Priester vOrsSchOMM: werden, AaUuSs-Mal Der Irauungsritus (Zu Art der Konstitution) MM die Segnung VO  e} Glocken tür benedizierte
Die Trauung soll, WEeNnNn nıcht 1ın wiıchtiger Grund VO Kırchen un für Oratorien (Kap n Nr IS die Segnung

der Feıier der Messe entschuldigt, innerhalb der Messe des Grundsteins eıner Kıiırche Kap I Nr. 16);, die
gefeijert werden, und WAar nach dem Evangelium un: der Segnung einer Kırche oder eines öffentlichen Ora-
Homilie, die nıemals ausgelassen werden darf. torıums (Kap g Nr UZE eınes Antımensiums (Kap 97
4 Wıird die Trauung ın der Messe gefeiert, oll ımmer, Nr. 21), eines Friedhofes (Kap DE Nr. ZZ) AaUS-

auch 1n der geschlossenen Zeıt, die Votiymesse tür Braut- 5  IN auch die päpstlichen Segnungen (Kap LO Nr
leute gehalten oder gemäß den Rubriken zommemoriert 1—3) un die Segnung un: Errichtung VO:  ; Kreuzweg-
werden. statıonen (Kap 11, Nr 1 die nämlich dem Bischoft VOTI-

Nach Möglıichkeit soll der Pfarrer selbst oder sSEe behalten IST.
Bevollmächtigter, welcher der Trauung assıstlert, auch
die Messe fejern: assıstlert eın anderer Priester, dartf
der Zelebrant TST nach der Trauung mM1t der Messe fort- Kapitel
tahren. Das StundengebetDer Priester, der nur der Trauung assıstlert, ohne selbst
die Messe feiern, soll mit Chorrock un: weıiler Stola Das Stundengebet der ZU; Chordienst Verpflichtetenund Je nach Ortsgebrauch auch miıt Chormantel bekleidet (ZuU Art der Konstitution)se1ın un: die Homilie halten. Der Segen nach dem Vater-

und VOT dem „Placeat“ oll aber ımmer VO  } dem Bıs ZUr. endgültigen Reform des Stundengebetes gelten
Priester erteıilt werden, der die Messe telert. folgende Anordnungen:

Dıie Gemeinschatten der Kanoniker, Mönche und Chor-Der Brautsegen innerhalb der Messe werde immer
frauen und anderer durch Recht oder Konstitution Zgespendet, auch ın der gyeschlossenen eit un auch, wenn

eıner der Brautleute oder beide 1ne neue Ehe eingehen. Chordienst verpflichteten Regularen oder Religiosen MUS-
Der Trauungsritus außerhalb der Messe:

1m Chor verrichten.
sen außer der Konventmesse tägli<;h das an Offiziıum

Zu Begınn werde gemäß dem Apostolischen Schreiben
Sacram Liturgiam 10 ine kurze Einführung gegeben. Dıie einzelnen Mitglieder dieser Gemeinschaften, welche
Diese oll keine Homilie, sondern NU  R ıne kurze FEın- die SÖöheren Weihen empfangen oder die feierliche Profeß

abgelegt haben AdUSSCNOMMNIMECN die Laienbrüder unleitung ZUE Trauung se1ın (vgl Konst., Ärt 55, 3 Die
Ansprache hingegen oder die Homilie soll 1m Anschluß Laienschwestern müuüssen, auch W C111 S1e rechtmäfßıg

den heiligen Eext (vgl Konst., Art 52) nach der Ver- VO Chor dıspensiert sınd, täglich die kanonischen HOo-
rECN, die S1e nıcht 1m Chor verrichten, für sıch alleınlesung VO  3 Epistel un Evangelium der Brautmesse g-
rezıtieren.halten werden. Der N: Rıtus hat also tolgende Ord-

NUN$S: Kurze Einleitung, Lesung VO'  3 Epistel un Evan- Die Kathedral- und Kolleéiatkapitel mussen außer
gyelium 1n der Muttersprache, Homilıie, Trauung und Se- der Konventmesse jene Teile des Offiziums 1mM Chor V1 -

SCH ..  ber die Brautleute. richten, die ıhnen durch allgemeines oder besonderes Recht
Solange noch keine muttersprachlıche Übersetzung auferlegt sind.

vorliegt, die VO'  3 der für das Gebiet zuständigen kırch- Dıie einzelnen Kapıtulare mussen außer den Horen,
lıchen Autorität gebilligt worden ISt, darf tür dıe Lesung denen alle Kleriker der SÖöheren Weihegrade verpflichtet
VO' Epistel und Evangelıum AUuUSs der Tautmesse eın VO: sind (vgl Konst., Art un: 59), Jjene Horen tür sich
Ortsordinarius genehmigter ext verwendet werden. allein rezıtiıeren, die VO'  3 ıhrem Kapitel verrichtet werden.

C) In den Missionsländern jedoch können die OrdensleuteC) Es steht nıchts 1mM Wege, zwıschen Epistel und FEvan-
gvelium Gesänge einzuschalten. Desgleichen wıird empfoh- oder die Kapıtulare, die der Seelsorge wiıllen recht-
len, zwıschen der Trauung und dem Segen über die Braut- malßiıe dem Chor ternbleiben, mıiıt Erlaubnis des Orts-
leute das „Gebet der Gläubigen“ 1n einer VO' Orts- Ordinarıus nıcht aber des Generalvıkars oder des ele-
ordinarius approbierten Form einzufügen; dieses ol]l oa  n VO  - der Genehmigung Gebrauch machen, dıe
auch Fürbitten für die Brautleute enthalten. durch das Apostolische Schreiben Sacram Liturgiam,

Am Schluß des Rıtus soll immer, auch 1n der geschlos- Nr. VI gewährt ISt; die VO: Recht für die Orden un
eıit und auch, WenNnn einer der Brautleute oder beide Kapıtel festgelegte Chorordnung bléibt davon unberührt.
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IT Die Vollmacht Zur V:Dis Dens lıche Lage des Bittstellers CErIWOSECH werden. Diıiese Erlaub-
oder V Umwandlung des Stundengebetes nN1Ss wiırd 1Ur gvewährt, das Stundengebet erleichtern

(Zu Art der Konstitution) un die Andacht tördern: S1e zielt keineswegs daraut
Dıe allen Ordinarien verliehene Vollmacht, hre ab, die Verpflichtung abzuschaftfen, daß die Priester des

Untergebenen ın einzelnen Fällen un: AUS berechtigten lateinıs  en Rıtus die lateinısche Sprache erlernen.
Ihe muttersprachliche Übersetzung des Stunden-Gründen VO  3 der Verpflichtung ZU Stundengebet Zanz

der teilweise dispensieren oder 1ne Umwandlung yebetes eines nıchtrömischen Rıtus oll VO  3 den zuständi-
vorzunehmen, wırd auch auf die Höheren Obern nıcht- SCHh Ordinarien des jeweıligen Sprachgebietes vorbereıtet

un approbiert werden. Dabe:i soll man ber tür jenem Priestergenossenschaiften un: Priestergesell-
schatten mıt gemeinsamem Leben und hne Gelübde AUS- Teıile, die beiden Rıten gemeınsam sind, ine VO  e der —

ständigen Gebietsautorität approbierte Übersetzung VeOI -gedehnt.. wenden. Die Übersetzung : ist dem Apostolischen Stuhl
IIT Das Kleine Offizium (Zu Art. der Konstitution) Z Bestätigung vorzulegen.

Dıie Breviere für Kleriker, denen vemäfßs Art. LOMSEın Kleines Offizium gilt 11Uf dann als „nach Art des der Konstitution beim Stundengebet der Gebrauch derStundengebetes aufgebaut“, Wenn Aaus Psalmen, Le-
SUNSCH, Hymnen un Oratıonen estehrt un: ırgendwıe Muttersprache gESTALLEL wiırd, mussen außer der utLftier-

sprachlichen Übersetzung auch den lateinischen ext ent-die Stunden des Tages un: die eıt des Kirchenjahres be- halten.rücksichtigt.
81 Bıs auf weıteres dürtfen tür das öffentliche Gebert der
Kırche jene Kleinen Offizien verwendet werden, die bıs Kapiteljetzt rechtmälsıg approbiert sind, vorausgesetZtL, da{ß s$1e
nach den Ertordernissen vertaflßt sınd, die in der vorher- Die rechte Gestaltung VO  - Kirchen und Altären

im Hinblick auf ine bessere tätıge eilnahmegehenden Nummer aufgezählt sind.
Neue Kleine Offizien bedürten jedoch, damıt S1€e für das der Gläubigen
öftentliche Gebet der Kırche verwendet werden können, Dıiıe Raumordnung ın der Kırcheder Approbation durch den Apostolischen Stuhl

Dıie Übersetzung VO'  3 Kleinen Offizien ın die Multter- Werden Kırchen yvebaut, oder eingerichtet,
sprache für das öftentliche Gebet der Kırche mufß durch 1St sorgfältig darauf achten, da{ß Sie sıch tür ine

wesensgerechte Feier der heiliıgen Handlungen Je nachdie für das Gebiet zuständige kirchliche Autorität (D
biert werden: die Beschlüsse bedürten der Billigung, deren Sınn un Anlage un: tür die Verwirklichung der
der Bestätigung durch den Apostolischen Stuhl tätıgen Teilnahme der Gläubigen als gyee1gnet erweısen

(vgl Konst., Art. 124)Für die, welche kraft ıhrer Konstitution eınem
Kleinen Offizium verpflichtet sınd, 1St die zuständiıge IT Der Hochaltar
Autorität, welche die Volkssprache yewähren, VO'  - der

91 Der Hochaltar ol VO  - der Rückwand C1-Gebetsverpflichtung dıspensieren oder diese umwandeln
riıchtet werden, daß In  . leicht un ıhn herumgehenkann, der jeweıils vorgesetzie Ordinarius oder

Obere lHöhere un ıhm Z olk hın zelebrieren kann. Er oll 1n
den heilıgen Raum hineingestellt se1ın, da{fß wirklich die
Mıtte ist. der sıch von cselbst die Aufmerksamkeit derDer gemeinsame Vollzug des Stundengebetes

oder des Kleinen Offiziums SaNnzenN versammelten Gemeinde zuwendet.
durch die Mitglieder religiöser Gemeinschaften Be1i der Auswahl des Materials für den Autfbau un: die

Ausstattung des Altars mussen die Rechtsvorschriften ein-(Zu Art der Konstitution)
Die Verpflichtung, die den Mitgliedern relig1öser (ze- gyehalten werden.

Auch Se1l das Presbyterium um den Altar herum weıt-meınschaften VO'  e ıhren Konstitutionen auferlegt Ist; das raum1g, dafß die heiligen Handlungen bequem vollzogenStundengebet oder eın Kleines Offizium oder Teiıle.davon
gemeınsam verrichten, schließt die FErlaubnis nıcht Aus,

werden können.
die Yım auszulassen un: aus den übrigen Kleinen Horen IIT Dıe Sıtze Tr den 7Zelebranten UuN: die Miınıistrı
jene auszuwählen, die der Tageszeıt besten entspricht Die Sıtze tfür den Zelehbranten un: die Mınıstrı1 SAT]E(vgl Apostolisches Schreiben Sacram Lıiturziam, Nr. VI) Je nach der Anlage der einzelnen Kırchen aufgestellt

werden, daß die Gläubigen S1e ZuLt sehen können. DabeiDıiıe Sprache des Stundengebetes
(Zu Art. 701 der Konstitution) oll deutlich werden, da{fß der Zelebrant wirklich der Vor-

steher der SanNnzCh versammelten Gemeinde ISt
85 Für das Stundengebet 1im Chor mussen dıe Kleriker Wenn der Sıtz hınter dem Altar aufgestellt wırd, ISt die
die lateinische Sprache beibehalten. Form eınes Thrones vermeiden, da dieser LUr dem

Die dem Ordinarıus übertragene Vollmacht, 1n einzel- Bischot zukommt.
Nen Fällen jenen Klerikern den Gebrauch der Mutter-
sprache gestatten, für welche die lateinische Sprache Dıiıe Nebenaltäre
eın ernNstes Hındernıis tür den rechten Vollzug des Es oll 11LUT weniıge Nebenaltäre geben, Ja, SOWeIlt
Stundengebetes bedeutet, wırd auch aut die Höheren die Anlage der Kırche gESTALTLET, sollte INa  3 sSie richtiger
Obern der nıchtexempten Priestergenossenschaften un VO Hauptraum der Kirche in Seitenkapellen
der Priestergesellschaften MIt gemeınsamem Leben un unterbringen.
ohne Gelübde ausgedehnt.
ö Be1 der Würdigung des „EINSTEN Hındernisses“, das Dıie Ausstattung er Altäre

Nach dem Ermessen des Ortsordinarius dürfen KreuzVoraussetzung ZUur Erteilung der obenerwähnten Erlaub-
N1IS ISt, oll die physische, moralısche, geistige un ge1ISt- un Leuchter, W1€e S1E tür die verschiedenen liturgischen
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Handlungen Altare erforderlich sınd, auch in dessen März des Jahres 1965, 1: VO ersten Sonntag 1n der
Nähe aufgestellt bzw angebracht werden. Fastenzeıt, getreulich beobachtet werde.

lle entgegenstehenden Bestimmungen sind außer raft
VIZ Dıiıe Aufbewahrung der Heilıgen Eucharistie gESECLZT.

95 Die Heılıge FEucharistie soll ın eiınem festen un Kom, 26 Sggtember 1964
sıcheren Tabernakel in der Mıtte des Hochaltares oder
eınes besonders ausgezeichneten Nebenaltares autbewahrt GIACOMO Kardinal LERCARO
werden. Wenn rechtmäßige Gewohnheiten vorliegen un Erzbischof VO Bologna1n besonderen Fäallen, die VO Ortsordinarıius anerkannt Vorsitzender des „Rates ZUr Ausführungwerden mussen, 1St die Autbewahrung der Heiligen
Eucharistie auch einer andern wirklich vornehmen un: der Konstıitution über die heilige Liturgije“
würdiıg hergerichteten Stelle 1n der Kirche zulässıg. ÄRCADIO Kardinal LARRAONA
Es 1St erlaubt, die Messe Z olk hın teıern, auch
dann, W CN e  n kleiner, passender Tabernakel autf dem Prätekt der Heıligen Rıtenkongregation
Altare steht.

ENRICO DANTE
VII Der Ambo Titular-Erzbischof VO  3 CarpasıaEs iSt zweckdienlich, da{ß eın oder mehrere Ambonen Sekretär der Heıiligen Rıtenkongregationtür die Verkündigung der heiligen Lesungen vorhanden

sind. Diese sollen angebracht se1in, daß der Vortragende
VO den Gläubigen gzut gesehen un: gehört werden kann.

TIT Der Platz für Schola und Orgel Die deutschen Bischöfe ZUr Durchführung
97 Der Platz tür Schola (Kirchenchor) un Orgel oll
gewäahlt se1N, daß Vorsänger un Organıst eutlich als der Liturgie-Instruktion
Teil der versammelten Gemeinde in Erscheinung tLreten
un: zugleich ihr lıturgisches Amt möglichst Zut ausüben BESCHLÜSSE DER VOLLVERSAMMLUNG
können. DER BISCHÖFE DER DIÖZESEN DEUTSCHLANDS

NOVEMBER 1964 ROM
Dıie Plätze für die Gläubigen

98 Die Plätze für die Gläubigen sollen mMiıt besonderer a) ber die Verwendung der deutschen Sprache bei der
Sorgfalt angeordnet werden, da{iß diese MmMIt Aug un:
Herz den heiligen Handlungen teilnehmen können, Feier der heiligen Messe un bei den übrigen liturgischen

Handlungen, die 1 Missale verzeichnet SIN  d
WI1e€e siıch gebührt. Es empfiehlt sich, 1n der Regel Bänke
oder Stühle für s1e aufzustellen. Der Brauch, zewıssen Präambel
Priıvatpersonen Plätze reserviıeren, 1St gemafß Art Zum tieferen Verständnıiıs der Botschaft VO:  3 den Heıls-
der Konstitution abzuschaffen. Gottes,
Ferner 1St orge tragen, da{ß die Gläubigen den Zele- ZUuUr rechten Ordnung der Meteijer als einer gemeiınsamenbranten un: die anderen Mınıistr1 nıcht NUuUr sehen, SONMN- Feıer, be1 der „Jeder, se1l Lıturge oder Gläubiger, in der
ern auch gut verstehen können, gegebenenfalls Ausübung seiner Aufgabe 1Ur das un ll das tun soll,
Verwendung moderner technischer Miıttel. W a4s ihm AaUus der Natur der Sache und gemäß den lıtur-

yischen Regeln zukommt“ (Konst., Art. 28),
Die Taufstätte ZUT: volleren, bewufteren un: tätıgeren Teilnahme der

Be1 Errichtung un: Ausstattung der Tautstätte soll Gläubigen der Feier der heiligen Mysterıen, ZUr Meh-
sorgfältig daraut geachtet werden, da{fß die Würde des rung des Glaubens, ZUr Stärkung der Hoffnung, ZUuUr Wek-
Taufsakramentes deutlich hervortritt un da{fß der Ort kung der (sottes- und Nächstenliebe
für gemeinsame Feiern geeignet 1St (vgl Konst., Art 27) hat die Vollversammlung der Bischöfe der Diözesen

Deutschlands als die nach Art Z un: Art. 36,
n der Konzilskonstitution „Über die heilige Liturgie” und

Diese Instruktion, die vom „Rat Z Ausführung der Nr. der Instruktion VO September 1964 über die
Konstitution ‚Über die heilige LiturgıieC C 1mM Auftrag des Ausführung dieser Konstitution für das Gebiet der Bıs-
Heıligen Vaters apst Paul VI ausgearbeitet wurde, hat tumer Deutschlands zuständige Autorität un Wahrung
der Kardıinal der Heilıgen Römischen Kırche 12COMO der Vorschriften Nr WE dieser Instruktion NOo-
Lercaro, Vorsitzender des eNannten Rates, Seiner Heıilig- vember 1964 be1 der Deutschen Nationalkirche „ Santa
eıt vorgelegt. Marıa dell’Anıma“ Rom folgendes über die Verwen-
Der Heıilige Vater hat S1e miıt der gebührenden Aufmerk- dung der deutschen Sprache bei der „gesungenen” oder
samkeit geprüft. Dabei haben ihm 74 NR Seıte gestanden „gesprochenen“ Messe, die MIt dem olk gefeiert wird,
sowohl der obengenannte „Rat“ w1e€e auch die Heıilige un: be1i den übrigen liturgischen Handlungen, dıe 1m
Ritenkongregation. Danach hat S1Ee 1n der Audienz, Missale verzeı  net sind, beschlossen.
die 26 September 1964 dem Kardinal der Heiligen
Römischen Kirche Arcadıo Marıa Larraona, Präfekt der Verordnung vgemä Nr und der Instruktion
Heıiligen Rıtenkongregation, gewährte, 1m Ganzen un:
in allen Einzelheiten aur besondere Weıse“ gebilligt, In Anwendung der Art 36 un: der Konstitution und

der Bestimmungen der Nr 45g un 5/ der Instruktiondurch seine Autorität bestätigt un befohlen, dafß s1e VeI -

Ööffentlicht werde, damıt sS$1e VO  e allen, die angeht, VO' erläßt die Vollversammlung folgende Verordnung:
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